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Bündnis s0/Die Grünen Fraktion irn Rat der l-andeshaupt*tqdt Ha*nover-
FDP- Fraktion im R*t der Landeshauptstadt L{a.nn*ver. . .:
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ln den Kulturausscitr:ss : ". -.-
In den V*rwaltungsaussclruss ,{C:Zo

Haushaltsp la* 2ü17 l2ü1 I Ergebnisha*shalt
Anderungsantra§ gamäß § 34 der Gesclräftsordnung des Rates der Lancleshauptstadt
Hannover zur D§ 16851?01S

Teilhausiralt 41
Procjirki 27303

Kultur
§ladtt*i I hullura ri:eit

Haushallsbegleitantrag,,Kultur und schule,, zu beschließen:

1. Die Verwallung wird aufgeforclert, ein Konzept zur UnterstüEung cler kijnsfierisch-
kulturellen Bildung in den hannoverschen §*hr-rlen vc;tirleg*n" tn *ie konrepticnellen
Überlegr-rngen soil nrrt e inb*zogen werden, ob es möglich isl, in einen"r
wettbewerbsähnlichen Verfahren. die in clen Schulen ini Rahmen eies Ganztags
durchgeführten Kulturprojekte öffentlich zu präseniieren und ggf. zu prän-rieren. Das
Kr:nzept sr:llte in cler Irarbeitung mit cjer Niedersächsischen iandesschulbehörcje
at:gestimmt werden.

2. lm Konzept scill die §inbeziehung von Kunstle rinn*n r-rnd Kirnsilern *cwie best*h*ndsr
stäqjtischer Angebole wie rjes Scnrnrercampus berücksichtigt w*rcJen.3. üie fur dre Umsetzung des Konzepts erfarderlichen fulitlel sind alrs vorhanclenenr Ansat:
:u erwirtschaft*n. Zud*n-i snll geprüft werrjen, oh clurch Kooperatir:ne* Drittmittel
ei ngewortr*n werden konnen.

4. Das Konzept ist den palitischen Gremien his nach rlen §cmmerferien l0'lZ zur
Entscheidung uncl Umselzung vorzuiegen. Nach Seschh-rss clurch die politischen Gremien
soll das Konzept spätestens im schuljahr lü1slls umgesetzt werden.

§- D*n Ausschi"rssen sr:ll. nacl"r Eesclriuss, 1ährliclr uber die Durchfuhrung eJes Konzepts
h*richtct und allo drei Jatrre ein Evalualians!:ericht vargelegt werrien.

tsegründung:

Kulturellu Biltlrrng fÖrcl*rt S*hlüsselkompelenzrn von Kindenr unci JugerrcJlichen r-rnd stärkt
zuric*t das Vcrlraue n in clic eigenen §innc, Zr*clem ist kulturelle Bilciung gLlt c.l*zu geeignet, rlie
*ig*ne l(realivitälau fÖrdern und Selbstverlrauen zu schaf{en. Mit eienr Klta-Xuttur..Ahn und d*m
Kultr-rrair': für die Grunrlsclrulen sind schon erste Ansäl:e geschaffen wor<Jen. Firr clie
Entwicklung von jr-rngen Me nschen ist jectoctr auch die kirnstlerische Aktivität !m §!nne rjer
kulturellen Biklrrng Lrnd filr cias Verstäncinis besonclers wichtig. für eine cliffernnzierle
WahrnehmL*nq, Ausdrucksvermögen, ciie Austliidung einer äätiietiscnen lnteltrigenz Lrnd
sclrließlich {irrdi* Gestaltung cJ*s Lehens insg*sanri. Kr-rltr,rrelle Biidr-rng verhilfiriabeiar-rfeine fast
schon spielerische Art urnd Weise. Flexihiliiät. so:iale Kon:petena und komn"runikatiansfälrigkeit
tru rrlernün und at"rs;ubauen. lnsofern isi die künstlcrisch-kuiturelle Bildurrg in Schulen zr-r silirken
und weiler ouseuhau*n

Kincler uncl Jug;enclliche snll*rr dr:rch rias genr*insame Wirk*n nrit Klinstlerinnen unrj Kijnsrlern
er{ahren. wie b*reichernci cjie Beschäftigr-rng n"rit Kunst unql Kullur s*in kann. §ie sollen dabsi ,
unabhängig vom fanriliären Hint*rgrund, §tatr-rs c;der Wohnlrmfelcj - die Chance hahen, Kunst unrJ
klinsllerlsche Proi*hte kennenzulernen und selbst aktiv gestalterisch tätig ar-r werden. Ein* gute
Kooperati*n r':rit Künstlerinnen uncl l{t-jnstlern scwie ,,,nseren Kultr-rreinriuütungen ist ciabci für alle
B*teiligten sehr Iörderlich.



Auf cliese W*ise wachsen Kinder r:nel Jus]enrjlir:h* in ihre Ralle .:ls Veranlwnrtungsträge r fr-tr die
Kr-rllur vün morgen hinein und lernen bereits in rler §chr"rle cJie Becieutung vün Kr:ltur fLir das
ZLisanrnrenlel;en in einrr Gesr:l lschaft.

Das Konzept'Kullur unri §chulen" sclll dem Rechnung tragen, irrrJcra es Ko*tr:erationen zwischen
Schule und Kultureinrichtungen r-rnd Kr-instlerinnen und Kirnstlern aucir iinanziell unterstutzt.
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